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(57) Hauptanspruch: Bewegliches Teil einer Einrichtung (2)
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einer Windungsstruktur (5) zur Erzeugung eines elektroma-
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ment (12) zur Abdichtung des Aufnahmevolumens (4) ange-
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen beweglichen Teil
einer Einrichtung zur induktiven Energieübertragung
sowie eine Einrichtung zur induktiven Energieüber-
tragung.

[0002] Elektrische Fahrzeuge, insbesondere schie-
nengebundene Fahrzeuge, und/oder Straßenfahr-
zeuge können mit elektrischer Energie betrieben
werden, die über eine induktive Energieübertragung
an das Fahrzeug übertragen wird. Derartige Fahr-
zeuge können beispielsweise eine Schaltungsan-
ordnung umfassen, die ein Traktionssystem oder
Teil eines Traktionssystems des Fahrzeugs ist. Die-
se Schaltungsanordnung kann eine Empfangsein-
richtung zum Empfangen eines elektromagnetischen
Wechselfeldes und zum Erzeugen eines Wechsel-
stromes aufgrund von elektromagnetischer Induktion
umfassen. Weiter kann ein Fahrzeug einen Gleich-
richter umfassen, der einen Wechselstrom in einen
Gleichstrom umwandelt. Der Gleichstrom kann ge-
nutzt werden, um eine Traktionsbatterie zu laden
oder eine elektrische Maschine des Fahrzeugs zu be-
treiben. Im letzten Fall kann der Gleichstrom durch
einen Inverter wieder in einen Wechselstrom umge-
wandelt werden. Die induktive Leistungsübertragung
kann durchgeführt werden, indem zwei Sätze, ins-
besondere dreiphasiger, Windungen genutzt werden.
Ein erster Windungssatz ist im oder am Boden instal-
liert (Primärwindungen) und kann von einem wegsei-
tig angeordneten Leistungskonverter betrieben wer-
den. Ein zweiter Satz von Windungen (Sekundärwin-
dungen) ist am Fahrzeug angeordnet. Beispielswei-
se kann der zweite Satz von Windungen unter dem
Fahrzeug angeordnet sein, im Falle einer Straßen-
bahn unter einem oder mehreren Wagons. Bei einem
Automobil kann der zweite Satz von Windungen an
dem Fahrzeugchassis befestigt sein. Der zweite Satz
von Windungen kann auch als Pick-up-Anordnung
oder Empfangseinrichtung beschrieben werden.

[0003] Eine Primäreinheit kann die Primärwindun-
gen und eine Sekundäreinheit kann die Sekundärwin-
dungen umfassen.

[0004] Der erste und der zweite Satz von Windungen
bilden einen Hochfrequenztransformator, um elek-
trische Energie zum Fahrzeug zu übertragen. Dies
kann in einem statischen Zustand (wenn sich das
Fahrzeug nicht bewegt) oder in einem dynamischen
Zustand (wenn sich das Fahrzeug bewegt) erfolgen.

[0005] Die WO 2015/128450 A1 offenbart eine Ein-
richtung zur induktiven Leistungsübertragung.

[0006] Es stellt sich das technische Problem, einen
beweglichen Teil einer Einrichtung zur induktiven En-
ergieübertragung und eine Einrichtung zur induktiven
Energieübertragung zu schaffen, die einen zuverläs-

sigen und sicheren Betrieb der Einrichtung zur induk-
tiven Energieübertragung ermöglichen.

[0007] Die Lösung des technischen Problems ergibt
sich durch die Gegenstände mit den Merkmalen der
Ansprüche 1 und 9. Weitere vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung ergeben sich aus den Unteran-
sprüchen.

[0008] Vorgeschlagen wird ein beweglicher Teil ei-
ner Einrichtung zur induktiven Energieübertragung.

[0009] Die Einrichtung zur induktiven Energieüber-
tragung kann auch als induktives Ladepad bezeich-
net werden. Die Einrichtung zur induktiven Energie-
übertragung kann Teil einer Primäreinheit eines Sys-
tems für induktive Energieübertragung sein oder bil-
den. Die Einrichtung kann hierbei einen stationären
Teil und den beweglichen Teil umfassen. Der beweg-
liche Teil kann eine Primärwindungsstruktur umfas-
sen. Die Primärwindungsstruktur kann ein elektroma-
gnetisches Wechselfeld erzeugen, wenn ein Betriebs
(wechsel)strom an die Primärwindungsstruktur ange-
legt wird bzw. die Primärwindungsstruktur mit dem
Betriebsstrom gespeist wird.

[0010] Der bewegliche Teil kann zwischen einem
eingefahrenen und einem ausgefahrenen Zustand
hin und her bewegt werden. Die Einrichtung kann
hierzu mindestens ein Mittel zum Bewegen des be-
weglichen Teils umfassen, insbesondere mindestens
einen Aktor. Im Sinne dieser Erfindung kann der Be-
griff „Mittel zur Bewegung“ eine Gesamtheit von Kom-
ponenten oder Elementen bezeichnen, durch die ei-
ne Bewegung des beweglichen Teils erzeugt wer-
den kann. Somit können die Mittel zur Bewegung
den Aktor und/oder einen Hebemechanismus bzw.
ein Hebemittel umfassen. Weiter kann der Begriff
auch Kopplungsmittel zur mechanischen Kopplung
zwischen dem Aktor und dem Hebemechanismus
bzw. Hebemittel und/oder mindestens ein Führungs-
mittel zur Bewegungsführung des beweglichen Teils
umfassen.

[0011] Der bewegliche Teil kann zumindest entlang
einer ersten Richtung bewegt werden, insbesonde-
re durch das Mittel zur Bewegung. Die erste Rich-
tung kann parallel zu einer Hauptausbreitungsrich-
tung des elektromagnetischen Feldes, welches von
der Primärwindungsstruktur erzeugt wird, orientiert
sein. Die Hauptausbreitungsrichtung kann von der
Primärwindungsstruktur zu einer Sekundärwindungs-
struktur orientiert sein, wenn diese zum Empfang des
erzeugten elektromagnetischen Felds über der Pri-
märwindungsstruktur angeordnet ist.

[0012] Insbesondere kann die erste Richtung ortho-
gonal zu einer Bodenfläche der Einrichtung zur induk-
tiven Energieübertragung oder zu einer Oberfläche
des Bodens orientiert sein, auf dem die Einrichtung
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montiert ist. Die erste Richtung kann hierbei von der
Bodenfläche weg orientiert sein.

[0013] Im Sinne dieser Erfindung kann die erste
Richtung auch als Vertikalrichtung bezeichnet wer-
den. Im Folgenden können richtungsabhängige Be-
griffe wie „obere“, „untere“, „über „, „unter“, „niedrigs-
te“, „höchste“, „untere“ sich auf diese Vertikalrichtung
beziehen.

[0014] Im eingefahrenen Zustand kann der bewegli-
che Teil in einer eingefahrenen Position positioniert
sein, insbesondere mit Bezug auf die erste Richtung,
beispielsweise in einer niedrigsten vertikalen Positi-
on. Entsprechend kann der bewegliche Teil in einem
ausgefahrenen Zustand an einer ausgefahrenen Po-
sition positioniert sein, insbesondere an einer höchs-
ten vertikalen Position. Im eingefahrenen Zustand
kann zumindest ein Teil einer Oberseite des beweg-
lichen Teils in derselben Ebene angeordnet sein wie
eine Oberseite des stationären Teils oder ein Teil da-
von.

[0015] Die Einrichtung zur induktiven Energieüber-
tragung, insbesondere der stationäre Teil, kann ei-
nen Befestigungsabschnitt aufweisen oder ausbil-
den. Dieser kann durch zumindest einen Teil eines
Bodenteils des stationären Teils ausgebildet sein.
Der Befestigungsabschnitt kann zum Befestigen des
stationären Teils an einer Haltestruktur genutzt wer-
den, insbesondere an einer Oberfläche einer Straße
oder an einer Wand, beispielsweise eine Garagen-
wand.

[0016] Der stationäre Teil kann somit einen Boden-
teil aufweisen. Im montierten Zustand des stationä-
ren Teils kann das Bodenteil an der Haltestruktur be-
festigt sein.

[0017] Weiter kann der stationäre Teil einen Falten-
balg aufweisen, der an dem Bodenteil befestigt ist.
Der Faltenbalg kann hierbei auch an dem bewegli-
chen Teil der Einrichtung befestigt sein. Der Falten-
balg umfasst ein Innenvolumen, welches von dem
Faltenbalg, dem stationären Teil und dem bewegli-
chen Teil eingeschlossen wird. In diesem Innenvo-
lumen können beispielsweise das vorhergehend er-
läuterte Mittel zur Bewegung, insbesondere ein He-
bemittel und/oder Führungsmittel, angeordnet sein.
Auch kann der mindestens eine Aktor in dem Innen-
volumen angeordnet sein. Bei einer Bewegung in den
ausgefahrenen Zustand wird der Faltenbalg aufge-
faltet. Bei einer Bewegung von dem ausgefahrenen
Zustand in den eingefahrenen Zustand wird der Fal-
tenbalg eingefaltet. Der Faltenbalg dient zum Schutz
der im Innenvolumen angeordneten Bauteile, insbe-
sondere gegen Flüssigkeiten wie Wasser sowie ge-
gen Schmutz. Ferner dient der Faltenbalg auch zum
Schutz vor einem Eingriff mit den Händen oder Fü-
ßen in den Bereich der Hebemittel.

[0018] Die nachfolgenden Ausführungen können
sich auf folgendes Referenzkoordinatensystem be-
ziehen. Das Koordinatensystem kann durch eine
Längsrichtung (x-Richtung), eine Querrichtung (y-
Richtung) und die vorhergehend erläuterte Vertikal-
richtung definiert sein. Die Längs- und Querrichtung
können eine Ebene aufspannen, die parallel oder
im Wesentlichen parallel zu einer Befestigungsfläche
der Haltestruktur, insbesondere der Bodenfläche, ori-
entiert ist, an der die Einrichtung, insbesondere der
stationäre Teil, montiert wird. Auch kann die Ebene
senkrecht zur vorhergehend erläuterten ersten Rich-
tung (Vertikalrichtung) sein. Die Längs-, Quer- und
Vertikalrichtung können jeweils orthogonal zueinan-
der orientiert sein.

[0019] Wird der stationäre Teil auf einer Oberfläche
einer Straße angeordnet, so kann die Vertikalrichtung
insbesondere parallel zu einer Gravitationsrichtung
orientiert sein.

[0020] Es ist weiter möglich, dass sich die Primär-
windungsstruktur entlang einer Richtung erstreckt,
die parallel zur Längsrichtung orientiert ist. Z.B.
kann die Primärwindungsstruktur, insbesondere ei-
ne Phasenleitung der Primärwindungsstruktur, meh-
rere Unterwindungen umfassen, die entlang der Er-
streckungsrichtung hintereinander angeordnet sind.
Es ist auch möglich, dass die Primärwindungsstruktur
drei Phasenleitungen umfasst, wobei jede Phasenlei-
tung mehrere Unterwindungen umfasst, die sich je-
weils entlang der Erstreckungsrichtung erstrecken.

[0021] Parallel zur Längsrichtung oder im Wesentli-
chen parallel dazu orientierte Ränder des stationären
Teils können auch als Längsrand bezeichnet werden.
Parallel zur Querrichtung oder im Wesentlichen par-
allel dazu orientierte Ränder können auch als Quer-
rand oder Stirnseite bezeichnet werden.

[0022] Eine Unterwindung kann hierbei eine, vor-
zugsweise vollständige, Leiterschleife bezeichnen,
die eine vorbestimmte Fläche einschließt. Die Leiter-
schleife kann eine oder mehrere Windungen aufwei-
sen oder ausbilden. Benachbart zueinander kann be-
deuten, dass zentrale Symmetrieachsen der entlang
der Erstreckungsrichtung benachbart zueinander an-
geordneten Subwindungen mit einem vorbestimmten
Abstand voneinander entlang einer geraden Linie be-
abstandet sind, die parallel zur Erstreckungsrichtung
orientiert ist.

[0023] Unterwindungen können hierbei beliebige
geometrische Formen, vorzugsweise jedoch eine
rechteckige Form oder eine Kreisform, aufweisen.

[0024] Es ist möglich, dass der stationäre Teil einen
Gehäuseabschnitt und einen Aufnahmeabschnitt zur
Aufnahme des beweglichen Teils zumindest im ein-
gefahrenen Zustand umfasst. In dem stationären Teil
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können beispielsweise elektrische oder elektronische
Bauteile, z.B. Bauteile eines Inverters, angeordnet
sein.

[0025] Im Aufnahmeabschnitt können der Falten-
balg sowie weitere Elemente, insbesondere der be-
wegliche Teil im eingefahrenen Zustand, angeordnet
sein. In dem Gehäuseabschnitt kann der stationä-
re Teil ein Gehäuse aufweisen oder ausbilden, wel-
ches die darin angeordneten Bauteile schützt, insbe-
sondere vor Schmutz und Wasser. Selbstverständ-
lich kann der stationäre Teil Anschlusseinrichtun-
gen zum Anschluss von externen Versorgungsmit-
teln, beispielsweise Mitteln zur Energie- oder Kühl-
mittelversorgung, aufweisen.

[0026] Das bewegliche Teil weist ein Aufnahmevo-
lumen zur Aufnahme mindestens einer Windungs-
struktur zur Erzeugung eines elektromagnetischen
Feldes auf oder bildet dieses aus. Die Windungs-
struktur kann auch als Primärwindungsstruktur be-
zeichnet werden. Beispielsweise kann das bewegli-
che Teil ein Gehäuse aufweisen, wobei das Innen-
volumen oder ein Teil davon das Aufnahmevolumen
ausbildet. Neben der Primärwindungsstruktur können
auch weitere Bauteile oder Bauelemente des beweg-
lichen Teils bzw. der Einrichtung zur induktiven Ener-
gieübertragung in dem Aufnahmevolumen angeord-
net sein, z.B. Elemente eines Systems zur Fremd-
körperdetektion, ein Abschirmelement zur Abschir-
mung eines (elektro)magnetischen Felds und/oder
mindestens ein Element zur Führung eines magneti-
schen Flusses und/oder ein Kabelträgerelement zur
Aufnahme und Führung von Kabeln der Primärwin-
dungsstruktur. Die Kabel können hierbei Phasenlei-
tungen ausbilden bzw. bezeichnen. Weiter können
elektrische und/oder elektronische Bauteile in dem
Aufnahmevolumen angeordnet sein. Das Gehäuse
kann z.B. im Wesentlichen quaderförmig ausgebildet
sein.

[0027] Weiter weist das bewegliche Teil zumindest
einen Einführabschnitt zur Einführung von mindes-
tens einer elektrischen Leitung in das Aufnahmevo-
lumen auf oder bildet diesen Einführabschnitt aus.
Durch den Einführabschnitt kann also eine elektri-
sche Leitung von außen in das Aufnahmevolumen
eingeführt werden. Die elektrische Leitung kann hier-
bei zur Stromversorgung der Primärwindungsstruk-
tur oder zur Energieversorgung von weiteren elek-
trischen und/oder elektronischen Bauteilen im Auf-
nahmevolumen dienen, z.B. des vorhergehend erläu-
terten Systems zur Fremdkörperdetektion. Alternativ
kann die elektrische Leitung zur Signalübertragung
dienen, insbesondere zu elektrischen und/oder elek-
tronischen Bauteilen im Aufnahmevolumen. Selbst-
verständlich können auch mehrere elektrische Lei-
tungen durch den Einführabschnitt in das Aufnahme-
volumen eingeführt werden. Die elektrischen Leitun-
gen können hierbei isoliert sein.

[0028] Erfindungsgemäß ist in dem Einführabschnitt
mindestens ein Verschlusselement zum Verschlie-
ßen des Aufnahmevolumens nach außen angeord-
net. Das Verschlusselement kann hierbei ein Ver-
schlusselement sein, dies ist jedoch nicht zwingend.

[0029] Das Verschlusselement kann derart ange-
ordnet und/oder ausgebildet sein, dass ein Fluid,
insbesondere eine vollständig oder zumindest teil-
weise flüssige Vergussmasse, nicht durch den Ein-
führabschnitt aus dem Aufnahmevolumen austreten
kann. Selbstverständlich kann das Verschlussele-
ment auch derart angeordnet und/oder ausgebildet
sein, dass ein gasförmiges Medium und/oder Was-
serdampf nicht aus dem Aufnahmevolumen heraus-
dringen kann.

[0030] Zusätzlich, aber nicht zwingend, kann das
Verschlusselement auch derart angeordnet und/oder
ausgebildet sein, dass ein flüssiges und/oder gas-
förmiges Material, z.B. Wasser, Wasserdampf oder
ein weiteres vorbestimmtes Material, nicht das Ver-
schlusselement hindurch in das Aufnahmevolumen
von außen eindringen kann. Insbesondere in diesem
Fall kann das Verschlusselement als Dichtelement
ausgebildet sein.

[0031] Das Verschlusselement kann beispielsweise
aus Kunststoff, insbesondere aus einem Elastomer,
ausgebildet sein.

[0032] Hierdurch ergibt sich in vorteilhafter Weise,
dass eine Vergussmasse in dem Aufnahmevolumen
angeordnet werden kann, ohne dass die Verguss-
masse durch den Einführabschnitt hindurch aus dem
Aufnahmevolumen austreten kann. Die Vergussmas-
se kann beispielsweise in dem Aufnahmevolumen
angeordnet werden, um die Primärwindungsstruktur
zu vergießen und somit eine ortsfeste und stabile An-
ordnung der Primärwindungsstruktur im Aufnahme-
volumen zu gewährleisten. Auch können neben der
Primärwindungsstruktur weitere Bauteile oder Bau-
elemente durch die Vergussmasse vergossen wer-
den, beispielsweise Elemente zur Führung eines ma-
gnetischen Flusses.

[0033] Ohne das Verschlusselement könnte die Ver-
gussmasse während des Vergießens oder nach dem
Vergießen durch den Einführabschnitt aus dem Auf-
nahmevolumen hinausfließen, wodurch ein Verlust
an Vergussmasse auftreten würde. Dies würde ei-
nerseits zu einer instabilen Anordnung der zu vergie-
ßenden Bauteile im Aufnahmevolumen führen, an-
dererseits zum unerwünschten Eindringen von Ver-
gussmasse in den Einführabschnitt, wodurch z.B. ei-
ne Beweglichkeit der ebenfalls darin angeordneten
elektrischen Leitungen in unerwünschter Weise ein-
geschränkt würde. Der Einführabschnitt ist aber erfor-
derlich, um die vorhergehend erläuterte Strom- bzw.
Energieversorgung zu ermöglichen.
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[0034] Diese Nachteile werden in vorteilhafter Wei-
se durch die Anordnung des Verschlusselements ver-
hindert.

[0035] Insbesondere kann das Verschlusselement
einen kreisförmigen Querschnitt aufweisen. Weiter
kann das Verschlusselement Durchgangsöffnungen
zum Durchtritt der elektrischen Leitungen aufweisen.
Die Durchtrittsöffnungen können hierbei einen Radi-
us aufweisen, der auf den Radius der durchtreten-
den elektrischen Leitungen angepasst ist, insbeson-
dere um ein vorbestimmtes (geringeres) Maß kleiner
als der Durchmesser der durchtretenden elektrischen
Leitungen ist. Es ist jedoch auch vorstellbar, dass
die Durchtrittsöffnung als Schlitz ausgebildet ist. Hier-
durch ergibt sich in vorteilhafter Weise ein Verschluss
selbst bei Durchtritt von elektrischen Leitungen durch
das Verschlusselement.

[0036] In einer weiteren Ausführungsform ist ein
Winkelflansch an dem beweglichen Teil befestigt
oder wird von diesem ausgebildet. Insbesondere
kann der Winkelflansch an das bewegliche Teil an-
geschraubt sein. Auch kann der Winkelflansch an ei-
nem im Aufnahmevolumen angeordneten Bauteil des
beweglichen Teils, beispielsweise dem Kabelträger-
element, angeschraubt sein. In diesem Fall kann das
Gehäuse eine Durchgangsöffnung aufweisen, wobei
der Winkelflansch sich durch die Durchgangsöffnung
hindurch erstrecken und an dem Kabelträgerelement
anliegen kann.

[0037] Weiter bildet der Winkelflansch, insbesonde-
re ein Innenvolumen des Winkelflanschs, zumindest
einen Teil des Durchführabschnitts aus. Weiter ist
das Verschlusselement in dem Winkelflansch an-
geordnet, also in dem Innenvolumen. Der Winkel-
flansch kann beispielsweise zwei hohlzylinderförmi-
ge Abschnitte sowie einen Verbindungsabschnitt die-
ser beiden hohlzylinderförmigen Abschnitte umfas-
sen, wobei eine zentrale Symmetrieachse eines ers-
ten hohlzylinderförmigen Winkelabschnitts senkrecht
zu einer zentralen Symmetrieachse des zweiten hohl-
zylinderförmigen Abschnitts orientiert ist.

[0038] Hierbei kann das Verschlusselement in ei-
nem der hohlzylinderförmigen Abschnitte oder in dem
Verbindungsabschnitt angeordnet sein.

[0039] Der Winkelflansch ermöglicht in vorteilhafter
Weise eine zuverlässige Zuführung der elektrischen
Leitung zum Aufnahmevolumen. Insbesondere kann
durch den Winkelflansch sichergestellt werden, dass
zulässige Biegeradien der elektrischen Leitungen bei
der Bewegung des beweglichen Teils nicht unter-
schritten werden. Durch die Anordnung im Winkel-
flansch ergibt sich in vorteilhafter Weise, dass das
Verschlusselement möglichst nah am Aufnahmevo-
lumen angeordnet ist und somit möglichst wenig Ver-
gussmasse aus dem Aufnahmevolumen herausflie-

ßen kann. Hierdurch wiederum wird in vorteilhafter
Weise ein Bedarf an Vergussmaterial reduziert, was
wiederum Herstellungskosten verringert.

[0040] In einer weiteren Ausführungsform umfasst
der Winkelflansch einen Vertikalabschnitt, wobei der
Vertikalabschnitt des Winkelflansches an dem be-
weglichen Teil befestigt ist, wobei das Verschluss-
element im Vertikalabschnitt angeordnet ist. Hierbei
kann der Vertikalabschnitt eine zentrale Symmetrie-
achse aufweisen, die parallel zur vorhergehend er-
läuterten ersten Richtung orientiert ist. In diesem Fall
kann also eine zentrale Symmetrieachse eines schei-
benförmigen Verschlusselements ebenfalls parallel
zur ersten Richtung orientiert sein. Hierbei kann der
Vertikalabschnitt des Winkelflanschs unmittelbar an
das Aufnahmevolumen angrenzen. Hierdurch ergibt
sich der vorhergehend erläuterte Vorteil einer mög-
lichst nahen Anordnung des Verschlusselements am
Aufnahmevolumen.

[0041] In einer weiteren Ausführungsform ist ein
Wellrohr an dem beweglichen Teil befestigt oder wird
von diesem ausgebildet. Das Wellrohr kann insbe-
sondere an dem Winkelflansch, weiter insbesonde-
re an einem Horizontalabschnitt des Winkelflanschs,
befestigt. Hierbei kann der Vertikalabschnitt eine zen-
trale Symmetrieachse aufweisen, die orthogonal zur
vorhergehend erläuterten ersten Richtung orientiert
ist.

[0042] Somit können elektrische Leitungen durch
das Wellrohr und dann durch den Winkelflansch in
das Aufnahmevolumen hineingeführt werden. Das
Wellrohr ermöglicht in vorteilhafter Weise einen
Schutz, insbesondere einen mechanischen Schutz,
der elektrischen Leitungen, insbesondere beim Aus-
fahren und Einfahren des beweglichen Teils. Durch
das Verschlusselement wird in vorteilhafter Weise si-
chergestellt, dass kein Vergussmaterial in das Well-
rohr eindringen kann und somit eine Beweglichkeit
der elektrischen Leitungen im Wellrohr sowie eine
Beweglichkeit des Wellrohrs einschränken kann. Das
Wellrohr kann Teil des beweglichen Teils sein. In je-
dem Fall kann das Wellrohr Teil der Einrichtung zur
induktiven Energieübertragung sein.

[0043] In einer bevorzugten Ausführungsform ist zu-
mindest ein Teil des Einführabschnitts in einer Bo-
denfläche des beweglichen Teils angeordnet. Ins-
besondere kann zumindest ein Teil des Einführab-
schnittes in einem zentralen Bereich der Bodenfläche
des beweglichen Teils angeordnet. Die Bodenfläche
kann hierbei von einer Bodenwand des beweglichen
Teils ausgebildet werden.

[0044] Insbesondere kann der Winkelflansch im Be-
reich der Bodenfläche an dem beweglichen Teil be-
festigt sein, z.B. an einer Unterseite des beweglichen
Teils, oder im Bereich der Bodenfläche von dem be-
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weglichen Teil ausgebildet werden, z.B. von der Un-
terseite des beweglichen Teils.

[0045] Vorstellbar ist z.B., dass eine Bodenfläche
des beweglichen Teils eine Durchgangsöffnung auf-
weist. Hierbei kann sich ein Winkelflansch, insbeson-
dere ein Vertikalabschnitt des Winkelflanschs, durch
die Durchgangsöffnung hindurch in das Aufnahmevo-
lumen hineinerstrecken und dort befestigt sein, bei-
spielsweise an einem im Aufnahmevolumen ange-
ordneten Bauelement oder Bauteil, insbesondere ei-
nem Kabelträgerelement. Auch ist vorstellbar, dass
der Winkelflansch an einer Unterseite der Bodenflä-
che befestigt ist.

[0046] Hierdurch ergibt sich in vorteilhafter Weise ei-
ne möglichst einfache und mechanisch zuverlässige
Zuführung von elektrischen Leitungen in das Aufnah-
mevolumen.

[0047] In einer weiteren Ausführungsform ist der Ein-
führabschnitt in einem zentralen Bereich der Boden-
fläche des beweglichen Teils angeordnet. Der zen-
trale Bereich kann insbesondere ein Bereich der Bo-
denfläche sein, der in einer gemeinsamen Projekti-
onsebene von dem Faltenbalg umfasst wird, wobei
die Projektionsebene senkrecht zur erläuterten ers-
ten Richtung orientiert ist.

[0048] Durch die Anordnung des Einführabschnitts
an dem stirnseitigen Rand ergibt sich in vorteilhafter
Weise der Einführabschnitt durch den Faltenbalg ge-
schützt ist, wodurch ein Eindringen von Schmutz und
Flüssigkeit in den Einführabschnitt sowie in das Auf-
nahmevolumen verhindert wird.

[0049] In einer weiteren Ausführungsform ist im
Aufnahmevolumen eine Vergussmasse angeordnet.
Weiter ist zumindest ein Teil der Vergussmasse auf
oder an einer aufnahmevolumenseitigen Oberfläche
des Verschlusselements angeordnet. Die Verguss-
masse kann insbesondere aus Polyurethan oder Si-
likon bestehen.

[0050] Wie vorhergehend bereits erläutert, kann die
Vergussmasse die Primärwindungsstruktur und/oder
Elemente zur Führung eines magnetischen Flusses
und/oder Elemente eines Fremdobjektdetektionssys-
tems und/oder ein Kabelträgerelement zumindest
teilweise umgeben.

[0051] Weiter vorgeschlagen wird eine Einrichtung
zur induktiven Energieübertragung mit einem beweg-
lichen Teil gemäß einer der in dieser Offenbarung
offenbarten Ausführungsformen. Hierbei umfasst die
Einrichtung zur induktiven Energieübertragung einen
stationären Teil. Der stationäre Teil wurde vorherge-
hend bereits erläutert. Weiter ist der bewegliche Teil
relativ zu dem stationären Teil beweglich an diesem
befestigt.

[0052] Weiter beschrieben wird ein Verfahren zur
Herstellung eines beweglichen Teils gemäß einer
der in dieser Offenbarung offenbarten Ausführungs-
formen. Das Verfahren umfasst hierbei alle Herstel-
lungsschritte zum Herstellen eines solchen bewegli-
chen Teils. Insbesondere kann ein Gehäuse des be-
weglichen Teils bereitgestellt werden. Das Gehäu-
se kann hierbei ein Aufnahmevolumen des bewegli-
chen Teils aufweisen oder ausbilden. Weiter kann ein
Einführabschnitt bereitgestellt werden. Weiter kann
ein Verschlusselement im Einführabschnitt angeord-
net werden.

[0053] Hierbei kann in dem Aufnahmevolumen wei-
ter eine Primärwindungsstruktur angeordnet werden.
Zusätzlich können auch Bauelemente eines Fremd-
objektdetektionssystems, Elemente zur Führung ei-
nes magnetischen Flusses, ein Kabelträgerelement
und/oder weitere elektrische Bauteile oder elektroni-
sche Bauteile in dem Aufnahmevolumen angeordnet
werden. Weiter kann mindestens eine elektrische Lei-
tung durch den Einführabschnitt, vorzugsweise auch
durch das Verschlusselement, hindurch in das Auf-
nahmevolumen hineingeführt werden. Dort kann die
elektrische Leitung zu einem vorhergesehenen Kon-
taktabschnitt geführt werden.

[0054] Weiter kann Vergussmaterial in das Aufnah-
mevolumen eingebracht werden. Hierdurch können
die im Aufnahmevolumen angeordneten Elemen-
te, insbesondere die Primärwindungsstruktur, zu-
mindest teilweise, vorzugsweise vollständig, vergos-
sen werden. Aufgrund des Verschlusselements kann
hierbei das Vergussmaterial nicht aus dem Aufnah-
mevolumen herausdringen, insbesondere in ein Well-
rohr, welches zur Führung der elektrischen Leitungen
außerhalb des beweglichen Teils dient. Das Wellrohr
kann hierbei an dem Einführabschnitt, beispielsweise
an dem vorhergehend erläuterten Winkelflansch, be-
festigt werden.

[0055] Die Erfindung wird anhand von Ausführungs-
beispielen näher erläutert. Die Figuren zeigen:

Fig. 1 einen schematischen Querschnitt durch
ein erfindungsgemäßes bewegliches Teil,

Fig. 2 einen schematischen Querschnitt durch
ein erfindungsgemäßes bewegliches Teil in ei-
ner weiteren Ausführungsform,

Fig. 3 einen schematischen Querschnitt durch
eine erfindungsgemäße Einrichtung zur indukti-
ven Energieübertragung,

Fig. 4 eine perspektivische Detailansicht eines
erfindungsgemäßen beweglichen Teils und

Fig. 5 ein schematisches Flussdiagramm eines
Verfahrens zur Herstellung eines beweglichen
Teils.
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[0056] Nachfolgend bezeichnen gleiche Bezugszei-
chen Elemente mit gleichen oder ähnlichen techni-
schen Merkmalen.

[0057] In Fig. 1 ist ein schematischer Querschnitt
durch ein bewegliches Teil 1 einer Einrichtung 2 (sie-
he Fig. 3) zur induktiven Energieübertragung darge-
stellt. Das bewegliche Teil 1 weist ein Gehäuse 3
auf, welches ein Aufnahmevolumen 4 umfasst. So-
mit weist das bewegliche Teil 1 ein Aufnahmevolu-
men 4 zur Aufnahme mindestens einer schematisch
dargestellten Primärwindungsstruktur 5 auf. Weiter
dargestellt ist ein Kabelträgerelement 6, welches in
dem Aufnahmevolumen 4 angeordnet ist. Das Ka-
belträgerelement 6 dient zur Aufnahme und Führung
von mindestens einer Phasenleitung der Primärwin-
dungsstruktur 5.

[0058] Weiter weist das bewegliche Teil 1 einen Ein-
führabschnitt 7 zur Einführung von mindestens einer
elektrischen Leitung 8 auf. Die elektrische Leitung 8
dient zur Energieversorgung von und/oder zur Signal-
leitung hin zu Bauteilen in dem Aufnahmevolumen 4
des beweglichen Teils 1.

[0059] Hierbei ist dargestellt, dass das Gehäuse 3
des beweglichen Teils 1 in einer Bodenfläche des
Aufnahmevolumens 4 eine Durchgangsöffnung 10
aufweist, wobei die elektrische Leitung 8 von außen
durch die Durchgangsöffnung 10 in das Aufnahmevo-
lumen 4 eingeführt wird. Dargestellt ist weiter ein Win-
kelflansch 11, der an einer Unterseite 9 des bewegli-
chen Teils 1 befestigt ist, beispielsweise über Schrau-
ben. Die elektrische Leitung 8 ist hierbei durch ein In-
nenvolumen des Winkelflanschs 11 geführt wird.

[0060] Weiter dargestellt ist ein Verschlusselement
12, welches in dem Einführabschnitt, insbesondere
in dem Winkelflansch 11, angeordnet ist. Das Ver-
schlusselement 12 kann beispielsweise aus Gum-
mi ausgebildet sein. Weiter kann das Verschlussele-
ment 12 scheibenförmig ausgebildet sein. Das Ver-
schlusselement 12 kann eine Durchgangsöffnung für
die elektrische Leitung 8 aufweisen.

[0061] Dargestellt ist eine Vertikalrichtung z, wobei
das bewegliche Teil 1 mittels nicht dargestellter Mittel
zur Bewegung in und entgegen der Vertikalrichtung z
bewegt werden kann. Die Vertikalrichtung z ist senk-
recht zu einer Querrichtung y und senkrecht zu einer
Längsrichtung x (siehe Fig. 3) orientiert.

[0062] Durch eine Schraffur gekennzeichnet ist eine
Vergussmasse 13 dargestellt, die im Aufnahmevolu-
men 4 angeordnet ist und zumindest die Primärwin-
dungsstruktur 5 umfasst. Hierbei ist dargestellt, dass
die Vergussmasse 13 mit Bezug auf die Vertikal-
richtung z auch an einer aufnahmevolumenseitigen
Oberfläche, also einer Oberseite, des Verschlussele-
ments 12 angeordnet ist. Das Verschlusselement 12

verhindert, dass Vergussmasse 13 aus dem Aufnah-
mevolumen 4 austreten kann.

[0063] Fig. 2 zeigt einen schematischen Querschnitt
durch einen erfindungsgemäß beweglichen Teil 1 ei-
ner Einrichtung 2 zur induktiven Energieübertragung
in einer weiteren Ausführungsform. Im Unterschied
zu der in Fig. 1 dargestellten Ausführungsform ist der
Winkelflansch 11 an dem Kabelträgerelement 6 be-
festigt, welches im Aufnahmevolumen 4 angeordnet
ist. Hierzu weist das Gehäuse 3 an der Unterseite 9
eine Durchgangsöffnung 10 auf, deren Durchmesser
größer als ein maximaler Durchmesser des Winkel-
flansches 11 ist. Der Winkelflansch 11 kann durch die
Durchgangsöffnung 10 hindurch an einer Unterseite
des Kabelträgerelements 6 angeordnet werden und
dann an dem Kabelträgerelement 6 befestigt werden,
beispielsweise durch Schrauben oder Kleben.

[0064] Fig. 3 zeigt einen schematischen Querschnitt
durch eine Einrichtung 2 zur induktiven Energieüber-
tragung. Die Einrichtung 2 umfasst ein bewegliches
Teil 1 und ein stationäres Teil 14. Das stationäre
Teil 14 weist einen Gehäuseabschnitt 15 und ei-
nen Aufnahmeabschnitt 16 für das bewegliche Teil 1
auf. Dargestellt ist weiter eine Längsrichtung x. Die-
se Längsrichtung x kann insbesondere einer Erstre-
ckungsrichtung von Unterwindungen von Phasenlei-
tungen der Primärwindungsstruktur 5 (siehe Fig. 1)
entsprechen oder parallel dazu orientiert sein. Weiter
dargestellt ist ein Faltenbalg 17, wobei der Faltenbalg
mit dem beweglichen Teil 1 und dem stationären Teil
14 verbunden ist. Weiter dargestellt ist ein Wellrohr
18, welches an dem Winkelflansch 11 befestigt ist.

[0065] Dargestellt ist, dass der Winkelflansch 11 an
der Unterseite 9 des beweglichen Teils 1, insbeson-
dere in einem zentralen Abschnitt der Unterseite 9,
befestigt ist. Ebenfalls dargestellt ist die elektrische
Leitung 8, die durch ein im Einführabschnitt, ins-
besondere im Winkelflansch 11, angeordnetes Ver-
schlusselement 12 hindurch in ein Aufnahmevolu-
men 4 des beweglichen Teils 1 geführt wird. Das Ver-
schlusselement 12 ist in einem Vertikalabschnitt 20
des Winkelflansches 11 angeordnet. Hierbei wird die
elektrische Leitung 8 von dem Aufnahmevolumen 4 in
den Vertikalabschnitt, durch das Verschlusselement
12 in den Horizontalabschnitt des Winkelflanschs und
von dort in das Wellrohr 18 geführt.

[0066] Fig. 4 zeigt eine perspektivische Detailan-
sicht eines Einführabschnitts 7 eines beweglichen
Teils 1. Dargestellt ist eine elektrische Leitung 8, die
durch ein Verschlusselement 12 hindurch von außen
in ein Aufnahmevolumen 4 eines beweglichen Teils
1 eingeführt wird. In dem beweglichen Teil 1 sind
ein Kabelträgerelement sowie Phasenleitungen ei-
ner Primärwindungsstruktur angeordnet. Dargestellt
ist auch ein Winkelflansch 11, in dessen Vertikalab-
schnitt das Verschlusselement 12 angeordnet ist.
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[0067] Fig. 5 zeigt ein schematisches Flussdia-
gramm eines Verfahrens zur Herstellung eines be-
weglichen Teils 1 (siehe Fig. 1). In einem ersten
Schritt S1 wird ein Gehäuse 3 des beweglichen Teils
1 bereitgestellt werden. Das Gehäuse 3 weist ein Auf-
nahmevolumen 4 auf. In einem zweiten Schritt S2
wird ein Einführabschnitt 7 bereitgestellt. In einem
dritten Schritt S3 wird ein Verschlusselement 12 im
Einführabschnitt 7 angeordnet.

[0068] In einem vierten Schritt S4 werden Bauteile
des beweglichen Teils 1 im Aufnahmevolumen 4 an-
geordnet, insbesondere eine Primärwindungsstruktur
5 und ein Kabelträgerelement 6.

[0069] In einem fünften Schritt S5 wird mindestens
eine elektrische Leitung 8 durch den Einführabschnitt
7, vorzugsweise auch durch das Verschlusselement
12, hindurch in das Aufnahmevolumen 4 hineinge-
führt und mit einem vorhergesehenen Kontaktab-
schnitt verbunden. In einem sechsten Schritt S6 wird
Vergussmaterial 13 in das Aufnahmevolumen 4 ein-
gebracht, um die im Aufnahmevolumen 4 angeord-
neten Elemente, insbesondere die Primärwindungs-
struktur 5, zumindest teilweise zu vergießen. Auf-
grund des Verschlusselements 12 dringt kein Ver-
gussmaterial 13 aus dem Aufnahmevolumen 4 her-
aus.
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Schutzansprüche

1.    Bewegliches Teil einer Einrichtung (2) zur in-
duktiven Energieübertragung, wobei das bewegliche
Teil (1) ein Aufnahmevolumen (4) zur Aufnahme min-
destens einer Windungsstruktur (5) zur Erzeugung ei-
nes elektromagnetischen Felds aufweist oder ausbil-
det, wobei das bewegliche Teil (1) zumindest einen
Einführabschnitt (7) zur Einführung von mindestens
einer elektrischen Leitung (8) in das Aufnahmevo-
lumen aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass in
dem Einführabschnitt (7) mindestens ein Verschluss-
element (12) zur Abdichtung des Aufnahmevolumens
(4) angeordnet ist.

2.  Beweglicher Teil nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Winkelflansch (11) an dem
beweglichen Teil (1) befestigt ist oder von diesem
ausgebildet wird, wobei der Winkelflansch (11) zu-
mindest einen Teil des Durchführabschnitts (7) aus-
bildet, wobei das Verschlusselement (12) in dem Win-
kelflansch (11) angeordnet ist.

3.    Beweglicher Teil nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Winkelflansch (11) einen
Vertikalabschnitt umfasst, wobei das Verschlussele-
ment (12) im Vertikalabschnitt angeordnet ist.

4.  Beweglicher Teil nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Wellrohr (18) an dem beweglichen Teil (1) befes-
tigt ist oder von diesem ausgebildet wird.

5.  Beweglicher Teil nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ein Teil des Einführabschnitts (7) in einer
Unterseite (9) des beweglichen Teils (1) angeordnet
ist.

6.  Beweglicher Teil nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Einführabschnitt (7) in einem zentralen Abschnitt
der Bodenfläche des beweglichen Teils (1) angeord-
net ist.

7.  Beweglicher Teil nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im
Aufnahmevolumen (4) eine Vergussmasse (13) an-
geordnet ist, wobei zumindest ein Teil der Verguss-
masse (13) auf oder an einer aufnahmevolumensei-
tigen Oberfläche des Verschlusselements (12) ange-
ordnet ist.

8.  Einrichtung zur induktiven Energieübertragung
mit einem beweglichen Teil (1) gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Einrichtung (2) zur induktiven Energieübertragung
ein stationäres Teil umfasst, wobei das bewegliche

Teil (1) relativ zu dem stationären Teil beweglich an
diesem befestigt ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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